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Vorbemerkung 

Folgender Text ist nicht Bestandteil der Geschäftsordnung des Ausschusses Geodäsie der Bayerischen Akademie der 
Wissenschaften (DGK), ehemals Deutsche Geodätische Kommission (bei) der Bayerischen Akademie der Wissen-
schaften (DGK), vielmehr wird die Entstehung der vorliegenden Geschäftsordnung, vormals Satzung, seit den ersten 
Anfängen der DGK in Kurzform geschildert um damit das Verständnis des Sachverhalts zu fördern. – Bis zum Jahr 
2013 hatte die Kommission den Status eines eingetragenen Vereins, sie führte die Bezeichnung "Deutsche Geodätische 
Kommission bei der Bayerischen Akademie der Wissenschaften e.V. (DGK e.V.)" und hatte dadurch naturgemäß eine 
eigene Satzung. 2013 wurde die Kommission in die "Deutsche Geodätische Kommission der Bayerischen Akademie 
der Wissenschaften (DGK)” überführt und die frühere Satzung unter Anpassung der nunmehrigen Erfordernisse in eine 
Geschäftsordnung umgesetzt. – Mit Wirkung vom 01.03.2016 trat nachfolgende neue Geschäftsordnung in Kraft, nach 
welcher die DGK die Bezeichnung "Ausschuss Geodäsie der Bayerischen Akademie der Wissenschaften (DGK)" trägt. 

Ihre erste Satzung hat sich die Deutsche Geodätische Kommission am 24. März 1952 gegeben; eingetragen wurde sie 
im Vereinsregister, Bd. 16, Nr. 26 am 9.6.1952 beim Amtsgericht München, Registergericht. Sie ist veröffentlicht in 
"Berichte über die Vollsitzung der Deutschen Geodätischen Kommission am 24./26. März 1952 in München”. Voraus-
gegangen war ein Satzungsentwurf, publiziert in "Sitzungsberichte über die 1. Vollsitzung der DGK am 25. und 26. Mai 
1951 im Institut für Angewandte Geodäsie, Frankfurt a. M.”. 

1964 machte die inzwischen eingetretene Unterscheidung der Kommissionsmitglieder in Ordentliche, Korrespondie-
rende und Entpflichtete Mitglieder eine erste Satzungsänderung notwendig, die am 16. September 1964 in Kraft ge-
treten ist. Diese geänderte Satzung ist veröffentlicht in "Berichte über die Vollsitzung der DGK am 5. und 6. März 1964 
in München”. 

Durch eine Bemerkung des Bayerischen Obersten Rechnungshofes zur Rechnungsprüfung 1966 der Abt. I des Deut-
schen Geodätischen Forschungsinstituts (DGFI) wurde eine Ergänzung der Satzung bezüglich des Vermögens nötig. 
Nach erfolgter Abstimmung in der DGK sowie der Einholung der nötigen Zustimmungen des Bayerischen Staats-
ministeriums für Unterricht und Kultus sowie des Bundesministers des Innern konnte die neue Satzung mit der Ein-
tragung in das Vereinsregister Bd. 16, Nr. 26a/5050 am 6. April 1970 in Kraft treten. Der Text ist in "Berichte über die 
Vollsitzung der DGK am 14. und 15. Mai 1970 in München” veröffentlicht. 

Mit Schreiben vom 3. Januar 1979 hat das Finanzamt München für Körperschaften Auflagen in Bezug auf die Gemein-
nützigkeit des Vereins und die besondere Förderungswürdigkeit der Vereinszwecke verlangt, die eine weitere Änderung 
zur Folge hatten. Diese Änderung ist beim Amtsgericht München im Vereinsregister unter Nr. 5050, Beschluss Bl. 56 
mit Anlage am 8. Mai 1980 eingetragen worden. Veröffentlicht ist diese neue Satzung in "Berichte über die Vollsitzung 
der DGK am 19. und 20. April 1979”. 

Im Laufe der Zeit sind sowohl in der Organisation, als auch beim Zusammenwirken der Institutionen im Bereich der 
DGK eine Reihe von Änderungen eingetreten, die einer Verankerung in der Satzung bedurften. Dies wurde auch 
wiederholt in einigen Sitzungen der Kommission zum Ausdruck gebracht. Der entsprechende Satzungstext wurde von 
der DGK auf ihrer Vollsitzung am 26. und 27.11.1987 beschlossen. Nach Genehmigung durch den Präsidenten der 
Bayerischen Akademie der Wissenschaften, das Bayerische Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst sowie den 
Bundesminister des Innern wurde die neue Satzung vom Amtsgericht München, Registergericht, mit Datum 9.5.1988, 
unter AZ. VR 5050 in das Vereinsregister eingetragen. 

Bedingt durch sachliche sowie durch vereinsrechtliche Gründe war es notwendig, die bestehende Satzung der Deut-
schen Geodätischen Kommission neuerlich zu ändern. Die Neufassung wurde von der Mitgliederversammlung auf der 
Jahresvollsitzung der Kommission vom 24.–26.11.1993 mit der erforderlichen Mehrheit von 2/3 der Ordentlichen Mit-
glieder angenommen. Nach Genehmigung durch den Präsidenten der Bayerischen Akademie der Wissenschaften, das 
Bayerische Staatsministerium für Unterricht, Kultus, Wissenschaft und Kunst sowie den Bundesminister des Innern 
wurde die neue Satzung vom Amtsgericht München, Registergericht, mit Datum 17.3.1994, unter AZ. VR 5050 in das 
Vereinsregister eingetragen. 

Durch Erlass des Bundesministers des Innern vom 4.8.1997 wurde das Institut für Angewandte Geodäsie in ein Bundes-
amt für Kartographie und Geodäsie (BKG) umstrukturiert und seine Einbindung als Abt. II des Deutschen Geodätischen 



Forschungsinstituts aufgegeben. Das DGFI wird damit allein durch die bisherige Abt. I des DGFI gebildet, dessen 
Aufgabenbereich sich dadurch nicht geändert hat. Die Satzung musste diesen organisatorischen Veränderungen ange-
passt werden. Zusätzlich war Auflagen des Finanzamts für Körperschaften, München, in Bezug auf die Gemeinnützig-
keit des Vereins Rechnung zu tragen. Die entsprechenden Änderungen der Satzung wurden von der Mitglieder-
versammlung auf der Jahresvollsitzung der Kommission vom 26.–28.11.1997 mit der erforderlichen Mehrheit von 2/3 
der Ordentlichen Mitglieder angenommen; sie sind in der nachfolgenden Neufassung berücksichtigt. Nach Genehmi-
gung der Änderungen durch den Präsidenten der Bayerischen Akademie der Wissenschaften, das Bayerische Staats-
ministerium für Unterricht, Kultus, Wissenschaft und Kunst sowie den Bundesminister des Innern wurden diese vom 
Amtsgericht München, Registergericht, mit Datum 13.5.1998, unter AZ. VR 5050 in das Vereinsregister übernommen. 
Der vollständige Text ist in "Deutsche Geodätische Kommission – Jahresbericht 1997” veröffentlicht. 

In Folge einer Begutachtung des Deutschen Geodätischen Forschungsinstituts (DGFI) durch den Wissenschaftsrat im 
Jahre 2005 wurde eine Änderung der Bindung des DGFI an die DGK empfohlen sowie die Neustrukturierung der mit 
Geodäsie befassten Forschungsinstitutionen im Münchner Raum vorgeschlagen. Infolgedessen ergab sich auch der 
Anlass, das zukünftige Aufgabenspektrum sowie die Struktur der DGK neu zu überdenken. In diesem Zusammenhang 
sollte auch, wie bereits früher vorgeschlagen, die Gestaltung der Jahressitzungen überdacht werden. Aus diesen Ver-
änderungen ergab sich die Notwendigkeit einer Änderung der Satzung der Kommission. Nach längerer Vorbereitung 
wurde auf der Jahressitzung 2008 vom 26.–28.11.2008 ein Entwurf vorgelegt, der nach einigen Änderungen das Votum 
der Kommission fand. Die Bayerische Akademie der Wissenschaften und das Bayerische Staatsministerium für Wissen-
schaft, Forschung und Kunst genehmigten den Entwurf ebenfalls. Nach einer neuerlichen Abstimmung über Rundbrief 
wurde der Text dem Amtsgericht München – Registergericht zur Eintragung in das Vereinsregister vorgelegt. Mit 
Schreiben des Gerichts vom 06.08.2009 fand die neue Satzung ihre endgültige Genehmigung. 

Die DGK untergliederte sich nunmehr in wissenschaftliche Sektionen sowie eine Sektion für Lehre, die vorherigen 
Arbeitskreise wurden aufgelöst und gingen in die entsprechenden Sektionen über. Auch nach der neuen Satzung war der 
Kommission das Deutsche Geodätische Forschungsinstitut (DGFI) zur Durchführung von Forschungsarbeiten angeglie-
dert. Die Sektion "Physikalische Geodäsie und Satellitengeodäsie” bildete das wissenschaftliche Forum der DGK für 
die regelmäßige Berichterstattung des DGFI und den unmittelbaren gegenseitigen Austausch. Der Direktor des DGFI 
gehört der DGK ex officio als Ordentliches Mitglied an. Der "Wissenschaftliche Beirat der Kommission” wurde in den 
"Wissenschaftlichen Ausschuss der Kommission” überführt. 

Im Zuge einer turnusmäßigen Überprüfung der BAdW durch den Obersten Bayerischen Rechnungshof hat dieser in 
seinem Prüfungsbericht vom 20.03.2012 bzgl. der DGK notiert, dass deren Struktur als eingetragener Verein (e.V.) und 
gleichzeitig "Kommission bei der BAdW” nicht mehr zeitgemäß sei, demzufolge die Auflösung des Vereinsstatus und 
eine Überleitung in den Status einer "Kommission der BAdW” anzustreben seien. Diese Empfehlung wurde der BAdW 
sowie dem Ministerium mitgeteilt. In der Folge wurde nach zahlreichen vorbereitenden Gesprächen zwischen Leitung 
der BAdW und Vorstand der Kommission der Entwurf einer, die bisherige Satzung der Kommission ersetzende, 
Geschäftsordnung sowie eine, diese Umsetzung betreffende, Beschlussvorlage der Kommission erarbeitet. Nach ein-
gehender Diskussion beschloss das Plenum der Jahressitzung vom 09.11.2012 mit der nach Satzung erforderlichen 
Mehrheit die 

 – Aufgabe des Status der Deutschen Geodätischen Kommission (DGK) als "eingetragener Verein (e.V.)” und 
"Kommission bei der Bayerischen Akademie der Wissenschaften (BAdW)” und Überleitung der DGK in eine "Kom-
mission der BAdW”, 

 – Annahme des Entwurfs der Geschäftsordnung der "Deutschen Geodätischen Kommission der Bayerischen Akademie 
der Wissenschaften” mit Auftrag an den Vorstand der DGK zur Ausarbeitung einer endgültigen Geschäftsordnung 
im Benehmen mit der BAdW. 

Dem entsprechend wurde von der Mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse der BAdW auf deren Sitzung vom 
14.12.2012 der folgende Beschluss gefasst: 

 – Gemäß § 19 der Satzung der Bayerischen Akademie der Wissenschaften wird die Deutsche Geodätische Kommis-
sion bei der Bayerischen Akademie der Wissenschaften in die Deutsche Geodätische Kommission der Bayerischen 
Akademie der Wissenschaften übergeleitet. Sämtliche Mitgliedschaftsrechte sollen gewahrt bleiben. 

Damit war eine wesentliche Forderung des Bayerischen Obersten Rechnungshofes erfüllt. Zudem begleiten die Vereins-
auflösung und die damit einhergehende vollständige Integration der DGK in die BAdW die geplante Neustrukturierung 
des geowissenschaftlichen Forschungsbereiches an der Akademie. Die DGK soll dabei einen wesentlichen Bestandteil 
dieser geplanten Weiterentwicklung bilden. 



In der Folge wurde der Entwurf der Geschäftsordnung weiter umgearbeitet und der Mathematisch-naturwissenschaft-
lichen Klasse der BAdW zugeleitet. In ihrer Sitzung vom 05.07.2013 hat die Klasse diese Geschäftsordnung ohne 
Gegenstimme angenommen und sie wurde vom Präsidenten der BAdW unterzeichnet. Damit wurde die DGK auf mit 
Wirkung vom 01.08.2013 endgültig eine Kommission der BAdW. – Der Text dieser Geschäftsordnung  ist in “Deutsche 
Geodätische Kommission – Jahrbuch 2013” veröffentlicht. 

Mit 01.01.2015 wurde das Deutsche Geodätische Forschungsinstitut (DGFI) aus der DGK und BAdW ausgegliedert 
und Bestanteil der Technischen Universität München (TUM). Demzufolge war die Geschäftsordnung erneut um-
zuschreiben indem alle das DGFI betreffenden Passagen unwirksam wurden. Die bis dahin im Stellenplan des DGFI 
verankerten Personalstellen der Geschäftsstelle der DGK entfielen damit, eine Eingliederung in den Stellenplan der 
BAdW war nicht möglich. Um die Geschäftsstelle zu erhalten, wurde diese beim Helmholtz-Zentrum Potsdam – 
Deutsches GeoForschungsZentrum GFZ angesiedelt. Zusätzlich wurden etliche geringfügige Änderungen angebracht, 
die wesentlichste davon betraf die Aufnahme des Direktors des Departments 1 des Helmholtz-Zentrums Potsdam – 
Deutsches GeoForschungsZentrum GFZ als ex-officio-Mitglied in den Kreis der Ordentlichen Mitglieder der DGK. – 
Diese Geschäftsordnung trat zum 01.01.2015 in Kraft. 

Infolge der Umsetzung der Ergebnisse der Evaluierung der BAdW im Jahre 2012 und der damit einhergehenden tief-
greifenden Umstrukturierung der BAdW wurde die bisher übliche Bezeichnung "Kommission" für die Forschungs-
stellen der BAdW abgeschafft. Die bisherige "Deutsche Geodätische Kommission der Bayerischen Akademie der 
Wissenschaften (DGK)" erhielt dabei die Bezeichnung "Ausschuss Geodäsie der Bayerischen Akademie der Wissen-
schaften", das Akronym "DGK" wurde ausdrücklich beibehalten. Die bisherigen "Sektionen" der DGK wurden in 
"Abteilungen", der "Wissenschaftliche Ausschuss der Kommission" in "Lenkungskreis" umbenannt. Ebenfalls in An-
lehnung an die neuen Strukturen innerhalb der BAdW wurde dem Ausschuss ein “Beirat Geodäsie der Bayerischen 
Akademie der Wissenschaften" zugeordnet. Laut Geschäftsordnung berät dieser Beirat den Ausschuss hinsichtlich der 
in § 3 Abs. 1 genannten Aufgaben, eine Weisungsbefugnis des Beirats gegenüber dem Ausschuss besteht indessen 
nicht. Infolge der Aufteilung der bisherigen zwei "Klassen" in vier "Sektionen" der BAdW wurde die bisherige 
Zuständigkeit der "mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse der BAdW" für die DGK auf die neu gebildete 
"Sektion III – Naturwissenschaften, Mathematik, Technikwissenschaften der BAdW" übertragen. Die interne Struktur 
der DGK blieb, abgesehen von einigen Umbenennungen und Festlegung von Amtszeiten, indessen weitgehend un-
berührt. 

Diese Geschäftsordnung wurde Plenum der Bayerischen Akademie in seiner Sitzung vom 19.02.2016 genehmigt, sie 
trat am 01.03.2016 in Kraft und ist im Jahresbuch 2016 der DGK sowie auf der Homepage <http://www.dgk.badw.de/i> 
publiziert. 
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Geschäftsordnung 

für 
den Ausschuss Geodäsie (DGK) 

und 
den Beirat Geodäsie  

der Bayerischen Akademie der Wissenschaften 

Präambel 

Der Ausschuss Geodäsie (DGK) und der Beirat Geodäsie der Bayerischen Akademie der Wissenschaften geben sich als 
eine Gemeinschaft von Wissenschaftlern mit Zustimmung der Sektion Naturwissenschaften, Mathematik, Technik-
wissenschaften (Sektion III) der Bayerischen Akademie der Wissenschaften die folgende Geschäftsordnung. Alle 
Personen- und Funktionsbezeichnungen in nachfolgendem Text gelten für Frauen und Männer in gleicher Weise. 

I.  Rechtsstellung und Aufgabe 

§ 1 Status 

Der Ausschuss Geodäsie (DGK) und der Beirat Geodäsie sind Teil der Bayerischen Akademie der Wissenschaften und 
gehören der Sektion Naturwissenschaften, Mathematik, Technikwissenschaften (Sektion III) der Bayerischen Akademie 
der Wissenschaften an.  

§ 2 Bezeichnungen 

Der Ausschuss führt die Bezeichnung „Ausschuss Geodäsie der Bayerischen Akademie der Wissenschaften (DGK)“. Der 
Beirat führt die Bezeichnung “Beirat Geodäsie der Bayerischen Akademie der Wissenschaften“. 

§ 3 Aufgaben 

 (1) Dem Ausschuss Geodäsie obliegen folgende Aufgaben: 

a) Wissenschaftliche Forschung auf allen Gebieten der Geodäsie,  

b) Beteiligung an nationalen und internationalen Forschungsprojekten, 

c) Vertretung der Geodäsie im nationalen und internationalen Rahmen, 

d) Koordinierung der geodätischen Forschung in der Bundesrepublik Deutschland sowie wissenschaftliche 
Beratung und Unterstützung von universitären und außeruniversitären Einrichtungen, 

e) Publikation ihrer Forschungsergebnisse und deren Verbreitung sowie 

f) Koordinierung des Geodäsiestudiums an den wissenschaftlichen Hochschulen der Bundesrepublik Deutsch-
land. 

 (2) Der Beirat Geodäsie berät den Ausschuss hinsichtlich der in § 3 Abs. 1 genannten Aufgaben. 
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II.  Gliederung und Aufbau des Ausschusses 

§ 4 Struktur und Ordentliche Mitglieder 

(1) Der Ausschuss Geodäsie wird durch seine Ordentlichen Mitglieder gebildet. Als Ordentliche Mitglieder können 
Professoren aus allen Gebieten der Geodäsie der deutschen wissenschaftlichen Hochschulen sowie andere in der 
geodätischen Forschung oder in Nachbarwissenschaften tätige Persönlichkeiten aufgenommen werden. Die An-
zahl der Ordentlichen Mitglieder ist auf 45 begrenzt. 

(2) Die Zuwahl Ordentlicher Mitglieder des Ausschusses erfolgt auf Vorschlag eines oder mehrerer Ordentlicher 
Mitglieder. Der Vorschlag bedarf der Zustimmung von mindestens 3/4 aller Ordentlichen Mitglieder. Erhält der 
Vorschlag die notwendige Zustimmung, wird dieser an die Sektion Naturwissenschaften, Mathematik, 
Technikwissenschaften der Bayerischen Akademie der Wissenschaften zur Ernennung weitergeleitet.  

(3) Die Ernennung Ordentlicher Mitglieder erfolgt für die Dauer von 5 Jahren; Wiederwahl ist möglich. Der Status 
der Ordentlichen Mitglieder zum Stichtag 1. Oktober 2015 bleibt bestehen. 

(4) Der Direktor des Department 1 des Helmholtz-Zentrums Potsdam Deutsches GeoForschungsZentrum (GFZ) 
sowie der Direktor des Deutschen Geodätischen Forschungsinstituts der TU München (DGFI-TUM) gehören 
dem Ausschuss ex officio als Ordentliche Mitglieder an. Diese Mitgliedschaften sind in die Höchstzahl von 45 
Ordentlichen Mitgliedern nicht eingerechnet. 

(5) Die Ordentliche Mitgliedschaft im Ausschuss Geodäsie endet 

a) nach Ablauf von 5 Jahren, soweit keine Wiederwahl erfolgt. 

b) mit dem Tage der Emeritierung oder Versetzung in den Ruhestand, 

c) durch jederzeit möglichen Austritt, 

d) durch Verlegung des Dienstsitzes in das Ausland. Die Mitgliedschaft geht in diesem Fall automatisch in die 
eines Korrespondierenden Mitglieds über. 

e) durch Ausschluss aus wichtigen Gründen nach Abwahl mit mindestens 3/4-Mehrheit aller Ordentlichen 
Mitglieder. 

(6) Wird ein Ordentliches Mitglied zum Vorsitzenden des Beirats Geodäsie ernannt, so ruht die Ordentliche 
Mitgliedschaft für die Dauer des Vorsitzes und lebt nach Beendigung dieser Funktion wieder auf. Falls zu diesem 
Zeitpunkt die Höchstzahl der Mitglieder von 45 erreicht ist, wird der nächste freiwerdende Platz dafür in 
Anspruch genommen. 

§ 5 Vorstand 

(1) Der Vorstand des Ausschusses Geodäsie besteht aus dem Vorsitzenden und dem Ständigen Sekretär. Jede der 
beiden Personen ist zum selbständigen Führen der Geschäfte des Ausschusses berechtigt. 

(2) Die Wahl des Vorsitzenden des Ausschusses erfolgt auf Vorschlag eines oder mehrerer Ordentlicher Mitglieder. 
Der Vorgeschlagene muss Ordentliches Mitglied des Ausschusses sein. Der Vorschlag bedarf der Zustimmung 
von mindestens 2/3 aller Ordentlichen Mitglieder. Erhält der Vorschlag die notwendige Zustimmung, wird er an 
die Sektion Naturwissenschaften, Mathematik, Technikwissenschaften der Bayerischen Akademie der Wissen-
schaften zur Ernennung weitergeleitet. Wahl und Bestellung erfolgen für eine Amtszeit von fünf Jahren. Wieder-
wahl ist zulässig. 

(3) Für die Wahl und Bestellung des Ständigen Sekretärs des Ausschusses gelten Abs. 2, Satz 1 - 4 entsprechend. 
Der Ständige Sekretär ist zugleich der Stellvertreter des Vorsitzenden i.S. § 13 Abs. 4 der Geschäftsordnung der 
Bayerischen Akademie der Wissenschaften. Wahl und Bestellung erfolgen für eine Amtszeit von fünf Jahren. 
Wiederwahl ist zulässig. 

(4) Der Rücktritt des Vorsitzenden bzw. des Ständigen Sekretärs des Ausschusses oder deren Abwahl mit 
mindestens 2/3 der Stimmen aller Ordentlichen Mitglieder sind jederzeit möglich.  

(5) Der Vorsitzende und der Ständige Sekretär werden bei der Durchführung ihrer Aufgaben von der Geschäftsstelle 
des Ausschusses unterstützt. 
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§ 6 Andere Mitgliedschaften und Ständige Gäste 

(1) Entpflichtete Mitglieder und Korrespondierende Mitglieder 

a) Aus dem Ausschuss durch Emeritierung oder Versetzung in den Ruhestand ausgeschiedene Ordentliche Mit-
glieder werden mit dem Tage des Ausscheidens Entpflichtete Mitglieder des Ausschusses. 

b) Außerhalb der Bundesrepublik Deutschland tätige Wissenschaftler können als Korrespondierende Mitglieder 
dem Ausschuss angehören. 

Für die Aufnahme und Ernennung der Korrespondierenden Mitglieder in den Ausschuss gelten § 4 Abs. 2, für die 
Beendigung der Mitgliedschaften von Entpflichteten und Korrespondierenden Mitgliedern gelten § 4 Abs. 5 Buch-
staben b), c) und e) entsprechend. 

(2) Ständige Gäste 

Um eine enge Verbindung des Ausschusses mit bedeutenden nichtuniversitären Institutionen für die Abteilung der 
Geodäsie zu gewährleisten, können Repräsentanten dieser Institutionen als Ständige Gäste dem Ausschuss 
angehören. In der Regel sollen die Institutionen jeweils durch nur einen Repräsentanten vertreten sein. 

Die Aufnahme in den Ausschuss als Ständiger Gast erfolgt durch den Ausschuss in gegenseitiger Absprache mit den 
betreffenden Institutionen. Die Zugehörigkeit zum Ausschuss als Ständiger Gast endet bei Veränderung des die 
Zugehörigkeit zum Ausschuss begründenden Status in Absprache mit der betreffenden Institution. 

(3) Die Mitglieder und Ständigen Gäste nach Abs. 1 und 2 haben das Recht auf Teilnahme an den Sitzungen des Aus-
schusses mit dem Recht auf Vortrag. Bei Abstimmungen sind sie nicht stimmberechtigt. Ihre Stimmberechtigung als 
Mitglied einer anderen Einrichtung des Ausschusses bleibt davon unberührt. 

III.  Tätigkeiten des Ausschusses 

§ 7 Jahressitzungen 

(1) Der Vorstand lädt den Ausschuss mindestens einmal jährlich unter Beifügung der Tagesordnung schriftlich zu 
einer Sitzung ein (Jahressitzung). Eine außerordentliche Ausschusssitzung muss einberufen werden, wenn dies 
mehr als 1/3 aller Ordentlichen Mitglieder in einer dringenden Angelegenheit verlangt.  

(2) Die Einladung erfolgt mit einer Frist von mindestens vier Wochen. 

(3) In seinen Sitzungen berät der Ausschuss insbesondere die Forschungsvorhaben seiner Mitglieder und seiner 
Abteilunge sowie die Empfehlungen des Beirats Geodäsie und des Lenkungskreises. 

(4) Über die Sitzungsergebnisse ist ein Protokoll anzufertigen und der Sektion Naturwissenschaften, Mathematik, 
Technikwissenschaften der Bayerischen Akademie der Wissenschaften sowie dem Beirat Geodäsie bekannt zu 
geben. 

(5) Beschlüsse der Ausschusssitzung werden mit Mehrheit der anwesenden Ordentlichen Mitglieder gefasst, soweit 
nach der Geschäftsordnung keine anderweitigen Mehrheiten erforderlich sind. Die Ausschusssitzung ist 
beschlussfähig, wenn die Einladung ordnungsgemäß erfolgt ist. 

(6) Beschlussfassungen sind auch durch schriftliche Willensbekundung im Umlaufverfahren mit der nach dieser 
Geschäftsordnung jeweils erforderlichen Mehrheit aller Ordentlichen Mitglieder möglich. Die Verpflichtung zur 
Einberufung von Ausschusssitzungen nach Abs. 1 bleibt davon unberührt.  

(7) Die Beschlüsse sind der Sektion Naturwissenschaften, Mathematik, Technikwissenschaften der Bayerischen 
Akademie der Wissenschaften und dem Beirat Geodäsie bekannt zu geben. 

§ 8 Aufgaben der Mitglieder 

(1) Die Ordentlichen Mitglieder des Ausschusses sind zur Mitarbeit bei allen Aufgaben des Ausschusses nach 
Maßgabe von § 3 sowie zur Förderung der Ziele des Ausschusses verpflichtet.  

(2) Die Ausschussarbeit der Ordentlichen Mitglieder erfolgt wie die der übrigen Mitglieder und Ständigen Gäste 
gemäß § 6 ehrenamtlich. Die Mitglieder erhalten keine Zuwendungen aus Mitteln des Ausschusses oder sonstige 
Vergütungen für erbrachte Leistungen. 
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§ 9 Einrichtungen und Arbeitsweisen des Ausschusses 

(1) Zur Erfüllung der in § 3 genannten Aufgaben richtet der Ausschuss nachfolgende Abteilungen sowie einen 
Lenkungskreis ein und publiziert die Forschungsergebnisse in geeigneter Weise.  

(2) Abteilungen 

Zur Durchführung ihrer Aufgaben gliedert sich der Ausschuss in Abteilungen, die die Forschungsgebiete im 
Ausschuss repräsentieren, sowie in eine Abteilung für Lehre. Die Abteilungen werden durch Beschluss des 
Ausschusses eingerichtet und aufgelöst.  

Die Abteilungen setzen sich aus Mitgliedern des Ausschusses sowie nach Bedarf von den jeweiligen Abteilungen 
aus fachlichen Gründen zu benennenden Gästen zusammen.  

Jede Abteilung wird durch ein von ihr zu wählendes Ordentliches Mitglied als Sprecher vertreten. Der Sprecher 
ist Mitglied der Abteilung. Die Amtszeit des Sprechers beträgt fünf Jahre, Wiederwahl ist möglich.  

Über die Tätigkeiten der Abteilungen wird auf den Sitzungen des Ausschusses berichtet. 

a) Forschungsorientierte Abteilungen  

Die Aufgaben der forschungsorientierten Abteilungen sind  

– Pflege des internen fachlichen Austausches,  

– Initiierung und Koordination von nationalen und internationalen Forschungsprojekten auf dem 
Forschungsgebiet der jeweiligen Abteilung,  

– Kontakte zu Fördereinrichtungen, 

– Kontakte zu Nachbardisziplinen, 

– Austausch mit den anderen Abteilungen, 

– Berichterstattung und Aussprache auf den Sitzungen des Ausschusses sowie 

– wissenschaftliche Beratung und Begutachtung im jeweiligen Forschungsgebiet der Abteilung. 

b) Abteilung für Universitäre Lehre  

Der Abteilung für Lehre ist für die Koordinierung der Lehre zwischen den wissenschaftlichen Hochschulen 
mit geodätischer Ausbildung zuständig. Die Aufgaben der Abteilung Lehre sind insbesondere: 

– Abstimmung der Lehre und der Organisation der Lehre zwischen den wissenschaftlichen Hochschulen, 

– Vertretung der Position der DGK beim Fakultätentag Bauingenieurwesen und Geodäsie (FTBG), 

– Erarbeitung gemeinsamer Positionen und Strategien zur Lehre sowohl national als auch international,  

– Vertretung gegenüber Verbänden und Fachinstanzen, 

– Erarbeitung von statistischem Zahlenmaterial zum Geodäsiestudium,  

– Förderung und Vertretung der Interessen des Geodäsiestudiums gegenüber Dritten sowie 

– Wahrnehmung der Interessen der Absolventen des universitären Geodäsiestudiums. 

(3) Lenkungskreis des Ausschusses 

Der Ausschuss bildet aus dem Kreis seiner Ordentlichen Mitglieder einen Lenkungskreis. Dem Lenkungskreis 
gehören der Vorsitzende und der Ständige Sekretär des Ausschusses, die Sprecher der Abteilungen sowie der 
Leiter des Lenkungskreises sowie sein Stellvertreter an. Der Ausschuss kann weitere Mitglieder zuwählen. 

Der Ausschuss wählt den Leiter des Lenkungskreises und seinen Stellvertreter. Die Amtszeit aller Mitglieder 
beträgt jeweils fünf Jahre; Wiederwahl ist möglich. 

Zu den Aufgaben des Lenkungskreises gehören insbesondere 

– die Abstimmung und übergreifende Koordinierung der Arbeit der Abteilungen des Ausschusses, 

– die Unterstützung des Ausschusses bei der Planung von Forschungsvorhaben, 

– die Initiierung neuer, bzw. Förderung bestehender, abteilungsübergreifender Forschungsvorhaben, 
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– auf Anfrage die wissenschaftliche Bewertung und Begutachtung von Vorhaben universitärer und außer univer 

sitärer Einrichtungen sowie 

– die Koordinierung der geodätischen Forschungsarbeiten in der Bundesrepublik Deutschland im Benehmen 
mit den betroffenen Einrichtungen. 

Der Lenkungskreis tritt auf Einladung des Leiters jährlich mindestens einmal zu einer Sitzung zusammen. 
Beratungsergebnisse und Empfehlungen werden dem Ausschuss vorgetragen. 

(4) Veröffentlichungen 

Zur Publikation von Forschungsergebnissen gibt der Ausschuss die Schriftenreihe “Veröffentlichungen des 
Ausschusses Geodäsie der Bayerischen Akademie der Wissenschaften (DGK)” heraus. Die Herausgabe der Ver 

öffentlichungen wird durch den Ständigen Sekretär im Einvernehmen mit dem Ausschuss vorgenommen. Redak 

tion und Verteilung erfolgen durch die Geschäftsstelle. Die Veröffentlichungen werden an die Mitglieder und 
Ständigen Gäste des Ausschusses sowie im Rahmen des freien Literaturaustausches an bedeutende geodätische 
Institutionen im In- und Ausland verteilt. Außerdem werden die Veröffentlichungen über den Buchhandel ver 

kauft. 

(5) Jahresberichte 

Berichte über den Stand der Forschungsarbeiten und über die Sitzungen des Ausschusses sowie die gefassten 
Beschlüsse werden in den Jahresberichten des Ausschusses veröffentlicht. 

§ 10  Geschäftsverteilung und Haushalt 

(1) Aufgaben des Vorstands 

a) Der Vorsitzende repräsentiert den Ausschuss bei der Durchführung seiner Fachaufgaben. Ihm obliegen insbe-
sondere die Einladungen zu den Mitgliederversammlungen und zu den Sitzungen des Ausschusses, die 
Leitung der Sitzungen sowie die regelmäßige Berichterstattung an den Beirat Geodäsie und den Sprecher der 
Sektion Naturwissenschaften, Mathematik, Technikwissenschaften (Sektion III) der Bayerischen Akademie 
der Wissenschaften. 

b) Der Ständige Sekretär führt die Geschäfte des Ausschusses und verwaltet ihre Haushaltsmittel im Ein-
vernehmen mit dem Vorsitzenden. 

c) Der Vorsitzende und der Ständige Sekretär können sich im Falle ihrer Verhinderung oder nach Absprache bei 
der Wahrnehmung ihrer Aufgaben nach Buchst. a) und b) gegenseitig vertreten. 

(2) Aufgaben der Geschäftsstelle 

Die Geschäftsstelle des Ausschusses ist beim Department 1 des Helmholtz-Zentrums Potsdam Deutsches Geo-
ForschungsZentrum (GFZ) angesiedelt. Näheres regelt eine bestehende schriftliche Vereinbarung mit dem GFZ, 
deren Änderung der Zustimmung des Ausschusses bedarf.  

(3) Haushalt 

Der Haushalt des Ausschusses ist Teil des Körperschaftshaushaltes der Bayerischen Akademie der Wissen-
schaften. Die Haushaltsmittel werden bei der Akademie jeweils am Jahresende für das Folgejahr beantragt. Je 
nach Haushaltslage entscheidet der Vorstand der Akademie über die Bereitstellung. Bei der Aufstellung des 
Doppelhaushaltes ist der Bedarf für die kommenden zwei Jahre abzuschätzen. Die Mittel werden halbjährlich 
angefordert und abgerechnet. 
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IV.  Aufbau und Tätigkeiten des Beirats Geodäsie 

§  11  Mitglieder und Vorsitz 

(1) Dem Beirat Geodäsie gehören stimmberechtigte Mitglieder und beratende Mitglieder an. Als stimmberechtigte 
Mitglieder können wissenschaftliche Persönlichkeiten aus allen Gebieten der Geodäsie sowie aus Nachbar-
wissenschaften von wissenschaftlichen Hochschulen und Forschungseinrichtungen ernannt werden, die nicht 
Ordentliche Mitglieder des Ausschusses Geodäsie sind. 

(2) Die stimmberechtigten Mitglieder des Beirats werden auf Vorschlag von mindestens 2/3 aller Ordentlichen 
Mitglieder des Ausschusses Geodäsie durch die Sektion Naturwissenschaften, Mathematik, Technikwissen-
schaften auf 5 Jahre ernannt. Wiederwahl ist möglich. Mindestens vier stimmberechtigte Mitglieder des Beirats 
sollen Wissenschaftler der Disziplin Geodäsie sein. 

(3) Die stimmberechtigte Mitgliedschaft im Beirat Geodäsie endet 

a) nach Ablauf von fünf Jahren, soweit keine Wiederwahl erfolgt. 

b) durch jederzeit möglichen Austritt oder 

c) durch Ausschluss aus wichtigen Gründen durch die Sektion Naturwissenschaften, Mathematik, Technik-
wissenschaften auf Vorschlag von mindestens 3/4-Mehrheit aller Ordentlichen Mitglieder des Ausschusses. 

(4) Der Vorstand des Ausschusses Geodäsie sowie der Leiter des Lenkungskreises gehören dem Beirat als Beratende 
Mitglieder an.  

(5) Den Vorsitz des Beirats führt ein Mitglied der Bayerischen Akademie der Wissenschaften. Der Vorsitzende wird 
auf Vorschlag von mindestens 2/3 aller Ordentlichen Mitglieder des Ausschusses Geodäsie durch die Sektion 
Naturwissenschaften, Mathematik, Technikwissenschaften auf 5 Jahre ernannt. Wiederwahl ist möglich. 

(6) Den stellvertretenden Vorsitz führt eines der stimmberechtigten Mitglieder des Beirats. Der Stellvertretende wird 
auf Vorschlag von mindestens 2/3 aller Ordentlichen Mitglieder des Ausschusses Geodäsie durch die Sektion 
Naturwissenschaften, Mathematik, Technikwissenschaften auf 5 Jahre ernannt. Wiederwahl ist möglich. 

§  12  Jahressitzungen 

(1) Der Vorsitzende des Beirats lädt die stimmberechtigten Mitglieder und Beratenden Mitglieder des Beirats Geo-
däsie mindestens einmal jährlich unter Beifügung der Tagesordnung zu einer Sitzung schriftlich ein (Jahres-
sitzung). 

(2) Die stimmberechtigten Mitglieder des Beirats Geodäsie erhalten für die Teilnahme an den Sitzungen einen 
Reisekostenersatz.  

(3) Die Regelungen des § 7 der Geschäftsordnung gelten entsprechend. 

V.  Allgemeine Bestimmungen 

§  13  Änderungen der Geschäftsordnung 

Aufstellung und Änderungen der Geschäftsordnung beschließt der Ausschuss mit 2/3-Mehrheit seiner Ordentlichen 
Mitglieder. Die Verabschiedung dieser Geschäftsordnung und deren Änderungen erfolgen nach Zustimmung der 
Sektion Naturwissenschaften, Mathematik, Technikwissenschaften im Plenum der Bayerischen Akademie der 
Wissenschaften. 

§  14  Inkrafttreten 

Diese Geschäftsordnung tritt am 01.03.2016 in Kraft. 


